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 Autor:
 Paulus (1,1; vgl. 3,5f)
 Timotheus ist zwar Mitabsender (1,1);

in 2,19ff wird von ihm aber in der 3.
Person geschrieben, weswegen nicht
Mitverfasser ist

 P ist zur Zeit im Gefängnis (1,13ff): Er
muss mit dem Todesurteil rechnen
(1,20f; 2,17), erwartet aber einen
Freispruch (1,25; 2,24). Paulus zeigt
an, dass er lieber sterben würde, aber
um der Gemeinde willen hält er es für
sinnvoller, am Leben zu bleiben.

 Verfassungsort: keine Angabe im Brief
selbst, vermutlich Rom

 Verfassungszeit:
 ca. 58-60 n. Chr.
 Der erkrankte Epaphroditus ist noch

bei ihm (2,25ff; vgl. Philipperbrief)
 Empfänger:
 Die Gemeinde von Philippi
 Philippi liegt 15 km nordöstlich der

Hafenstadt Neapolis, wurde ca. 358
bis 356 vor Christus vom Vater
Alexander des Großen erbaut. Ab
168 vor Chr gerät Philippi unter die
römische Herrschaft
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 Lage
 15 km nordöstlich von der

Hafenstadt Neapolis gelegen
 Bewohner
 Seit 168 vor Christus unter

römischer Herrschaft. Seit 31 v.
Chr. römische Kolonie, in der
Veteranen aus den römischen
Truppen angesiedelt wurden.

 Vgl. 1,27: „steht fest… und
zusammen“

 Die römischen Kolonien genossen
einen Sonderstatus, indem ihre
Bürger die gleichen Rechte und
Gesetze besaßen wie die Bürger
von Rom.

 Vgl. 3,20: „Denn unser Bürgerrecht
ist in <den> Himmeln…“

 Die Stadt hatte große strategische
und wirtschaftliche Bedeutung.

 In Philippi gab es nur wenige
Juden, weshalb es keine Synagoge
gab, sondern lediglich eine
Gebetsstätte am Fluss außerhalb
der Stadt (Apg. 16,13).

 Geistliche Situation
 Die religiöse Lage war

Synkretismus: Verschmelzung der
Religionen; es wurden griechische,
römische, ägyptische Gottheiten
sowie Land- und
Fruchtbarkeitsgötter verehrt.

 Die christliche Gemeinde in Philippi
war die erste auf europäischem
Boden, die von einem Apostel
gegründet wurde.

 Sie entstand anlässlich der
Missionsarbeit des Paulus, Silas
und Timotheus auf der zweiten
Missionsreise (Apg. 16,12-40) in
den Jahren 49-50.

 Sie bestand größtenteils aus
Heidenchristen (16,33b),
Gottesfürchtigen (16,14) und
Judenchristen (16,13).

 Beziehung
 Die Gemeinde unterstützte die

Missionsarbeit des Paulus aktiv
durch das Senden von gaben nach
Thessalonich, Korinth und Rom
(4,16; 2Kor 11,9; Phil. 4,10.18).

 Sie unterstützte auch durch
Entsendung des Epaphroditus (Phil
2,2-30).
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 Die Gemeinde hatte Epaphroditus als
Unterstützung zugesandt (2,25-30). Sie
hatten ihm eine Gabe mitgegeben
(4,10.14-18).

 In Rom erkrankte Epaphroditus schwer.
 Die Heimatgemeinde war durch diese

Nachricht beunruhigt.
 Deshalb wollte Paulus seinen

Mitarbeiter früher als vorgesehen mit
einem Brief an die Gemeinde nach
Philippi zurücksenden

 Epaphroditus war mittlerweile
genesen; 2,27.

 Im Brief sollte die vorzeitige
Rückkehr begründet und der Dank
für die Gabe ausgesprochen werden.

 Anerkennung ist wichtig:
 Lies 2,29.30: »Nehmt ihn nun auf im

Herrn mit aller Freude und haltet
solche <Brüder> in Ehren! Denn um
des Werkes Christi willen ist er dem
Tod nahe gekommen und hat sein
Leben gewagt, um den Mangel in
eurem Dienst für mich
auszugleichen.«

 Paulus ging es auch um das geistliche
 Wachstum der Gemeinde und
 warnte vor Irrlehrern.
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Der Philipperbrief hat keinen klaren
systematischen Aufbau – das erklärt sich
aus dem Anlass (Wiederholungsfrage)
Er macht nur an wenigen Stellen
grundsätzliche Lehraussagen:
• Christologie  (2,5-16);

• Nicht die Frage der Schuld oder
Sühne steht im Vordergrund, sondern
Christus und sein Gehorsamsweg bis
zum Tod am Kreuz (2,7b-8)

• keine theoretische Abhandlung,
sondern die Relevanz der Christologie
für die Ethik

• im Zusammenhang mit Pauli Erwartung
des Todes Auferstehungshoffnung (1,21;
3,20-21)
• Ermutigung, uns  in der Nachfolge zu

bewähren (er will aufbrechen und bei
Christus sein 1,21)

• Christen haben ihr Bürgerrecht in den
Himmeln (3,20a)  rechtliche
Situation vieler Veteranen in Philippi.

• Warnung vor Irrlehrern und ihre
Überwindung (3,9-11.17-21)
• drei polemische Schlagwörter, um die

Irrlehre zu charakterisieren (3,2-3):
Hunde, bösartige Arbeiter und Leute
der Zerschneidung (ein Hinweis auf
die Beschneidungsforderung der
Irrlehrer).

• Er bezeichnet sie als Feinde des

Kreuzes Christi (3,18)
• Sie trachten nach dem Irdischen, weil

der Bauch ihr Gott ist (d.h. sie stellen
Speisegebote in den Vordergrund).

• Er argumentiert:
• Abstammung, Beschneidung,

untadelige Gesetzeserfüllung –
Kehrricht (3,4-8)

• Werkgerechtigkeit contra
Glaubensgerechtigkeit
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 Auffallend ist zunächst einmal der
herzliche und sehr persönlich gehaltene
Ton des Apostels.

 Häufiger als in anderen Briefen spricht
Paulus in der 1. Pers. Sg.

 Die persönliche und missionarische
Verbundenheit zwischen der Gemeinde
und dem Apostel wird wiederholt
hervorgehoben (1,5; 4,1ff).

 Wir finden im Brief kaum eine
Zurechtweisung, sondern konstruktive
Ermunterungen, die Lehre in die Praxis
umzusetzen (2,5-16; 3,9-11.17-21).

 Phil ist der Brief der Freude aus dem
Gefängnis. Mehrmals verwendet Paulus
»Freude« oder »sich freuen«.

 Einen literarischen Höhepunkt bildet der
berühmte Christushymnus, wo Paulus
auf poetische Weise die Gesinnung und
das Vorbild Jesu, seine
Selbsterniedrigung und Erhöhung durch
den Vater hervorhebt (2,5-11).
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